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Was bedeutet RoHS? 
Die RoHS-Richtlinie (Restriction of certain Hazardous Substances) der Europäischen Union (EU) regelt die Beschränkung der Verwendung gefährlicher Stoffe. Sie verbietet nach dem Juli 2006 die Verwendung bestimmter Stoffe in elektrischen und elektronischen Geräten .

Bezieht sich die Richtlinie nur auf Blei? 
Blei ist nur einer von mehreren Stoffen, die die durch die RoHS-Richtlinie verboten werden. Obwohl in der Branche der Begriff "bleifrei" verwendet wird, bedeutet dies nicht, dass die RoHS-Richtlinie alleine durch das Ersetzen von Blei eingehalten wird. 

Um welche Stoffe geht es? 
Es geht um Cadmium (Cd), Quecksilber (Hg), sechswertiges Chrom (Cr (VI)), polybromierte Biphenyle (PBBs) und polybromierte Diphenyläther (PBDEs) sowie Blei (Pb). 

Was bedeutet WEEE?
Waste from Electrical and Electronic Equipment (Elektro- und Elektronik-Altgeräte).
Diese Richtlinie behandelt Wiederaufbereitung, Sortieren und Verarbeitung von Produkten, die die Richtlinie nicht einhalten. Die Gesetze sollen bis August 2004 verabschiedet und ein Jahr später umgesetzt werden . 

Wozu brauchen wir diese Richtlinie?
In Europa werden mehr als 90% der elektrischen und elektronischen Altgeräte auf Deponien verbracht - insgesamt etwa sechs Mio. Tonnen Abfall jährlich. Die daraus resultierenden Emissionen in die Luft sind eine Gefahr für Gesundheit und Umwelt. 

Gelten die RoHS- und WEEE-Richtlinien nur für Deutschland und Österreich?
"Binnenmarktrichtlinien" wie RoHS gelten für alle Mitgliedstaaten der EU. Sie müssen in allen Mitgliedstaaten auf die gleiche Art umgesetzt werden, um unterschiedliche Auslegungen zu verhindern. Die WEEE-Richtlinie ist keine Binnenmarktrichtlinie. Sie schreibt Mindeststandards für die Sammlung von Abfällen vor, über die die Mitgliedstaaten auf Wunsch auch hinausgehen können . 

Gelten die Richtlinien weltweit?
Obwohl die Umsetzung der Richtlinien auf der EU-Gesetzgebung beruht, müssen sie weltweit eingehalten werden. Japanische Hersteller reduzieren den Bleianteil in ihren Produkten schon seit drei oder vier Jahren und auch in den USA hat Kalifornien bereits Gesetze verabschiedet, die in etwa dem Zeitplan der EU entsprechen. Es ist unwahrscheinlich, dass die Hersteller für Europa "bleifreie" und für den Rest der Welt bleihaltige Produkte anbieten werden. 

Was tun wir, um Ihnen zu helfen? 
Wir sammeln bereits seit mehreren Monaten Informationen . Wir möchten mithilfe unseres Ansatzes mit mehreren Kanälen Ihr Partner und Ihre wichtigste Wissens- und Informationsquelle sein. So stellen wir zum Beispiel Herstellerinformationen zur Verfügung, liefern Informationen über die Auswirkung von Löttechniken, ein Abkürzungsverzeichnis (Glossar), und eine tief greifende Analyse der Richtlinie selbst. Ausserdem halten wir Sie stets über die neuesten Entwicklungen auf dem Laufenden. 

Was nützt uns die RoHS-Richtlinie? 
Die Gewinnung dieser Rohstoffe und ihre spätere Entsorgung kann sowohl zu Umweltschäden durch Verschmutzung als auch zu Gesundheitsschäden bei Menschen führen, die diesen Stoffen bei ihrer Arbeit und aufgrund von deren Entsorgung ausgesetzt sind. Indem wir diese Stoffe aus der Fertigung entfernen, senken wir die durch sie bedingten Gesundheitsrisiken, insbesondere bei Kindern, älteren Menschen und Schwangeren. 

Wer ist betroffen?
Jeder ist von beiden Richtlinien betroffen, der :

· elektrische und elektronische Geräte der festgelegten Kategorien herstellt und verkauft, 

· Geräte verkauft, die von anderen Herstellern unter deren eigener Marke hergestellt werden, 

· betroffene Geräte in die Mitgliedstaaten der Europäischen Union (EU) einführt oder dorthin ausführt. 

Es wird erwartet, dass diese Hersteller von August 2005 an für die Finanzierung der Sammlung elektrischer und elektronischer Altgeräte an zentralen Sammelstellen und deren fachgerechte Verarbeitung sowie für das Erreichen von Wiederverwendungs-, Recycling- und Wiederaufbereitungszielen verantwortlich sein werden. 

Welche Produkte sind betroffen?
· grosse Haushaltsgeräte (z.B. Kühlschränke, Waschmaschinen, Elektroherde) 

· kleine Haushaltsgeräte (z.B. Staubsauger, Toaster, Bügeleisen, Uhren, Waagen) 

· IT- und Telekommunikationsgeräte (z.B. Computer, Kopiergeräte, Telefone) 

· Consumerelektronik (z.B. Fernseher, Videorekorder, HiFi-Geräte) 

· Beleuchtungsgeräte (z.B. Leuchtstofflampen, Gasentladungslampen) 

· elektrische und elektronische Werkzeuge (z.B. Bohrmaschinen, Nähmaschinen, Rasenmäher) 

· Spielzeug und Freizeit- und Sportgeräte (z.B. Videospiele und -konsolen, Modelleisenbahnen) 

· medizinische Gerätesysteme (z.B. Bestrahlungsgeräte, Beatmungsgeräte) - nur WEEE 

· Überwachungs- und Kontrollgeräte (z.B. Thermostate, Kontrollpulte) - nur WEEE 

· Automaten (z.B. Getränkeautomaten) 

· Glühlampen - nur RoHS 

· Leuchten im Haushalt - nur RoHS 

Verringert sich die Lagerungsdauer "bleifreier" Bauteile aufgrund der bleifreien Beschichtung ?
Das ist unwahrscheinlich. In Wirklichkeit könnte sich die Lagerungsdauer sogar erhöhen, da Zinn langsamer oxidiert als eine Zinn/Blei-Legierung. 
Was bedeutet der Begriff "Grün"?
In manchen Produkten wie etwa Halbleitern sind weitere Verbesserungen wahrscheinlich, die über die RoHS-Richtlinie hinausgehen. Es werden noch weitere Stoffe aus diesen "grünen", umweltverträglichen Gehäusen entfernt werden. Diese werden dann zum Beispiel keine Halogene, in der Regel Brom (Br) oder Flammhemmer auf Antimon-Basis mehr enthalten. 
Wie sieht es mit zulässigen Loten aus?
Zinn-Blei-Lotpasten schmelzen bei 183°C. Bleifreie Pasten erfordern 220°C. Es könnte nötig werden, die Temperatur des Lötkolbens zu erhöhen. Die Spezifikationen von Bauteilen und Leiterplatten müssen dann so ausgelegt sein, dass diese den höheren Temperaturen widerstehen. Je nach Anwendung können in bleifreien Loten unterschiedliche Legierungen verwendet werden. Im Allgemeinen ist es aber sicher, für bleifreies Handlöten die Legierung 99C zu verwenden (99,7% Zinn, 0,3% Kupfer), da diese mit den meisten bleifreien Legierungsoptionen kompatibel ist. Zu manchen bleifreien Lotpasten wird eine Spur Silber hinzugefügt. Dies hilft bei der Benetzung und dem Bilden der Verbindung während der kurzen Reflow-Phase bei typischen Montageprozessen für oberflächenmontierbare Bauteile (SMT). 
Was versteht man unter "Popcorn"-Reaktion?
Bauteile im Kunststoffgehäuse können bei schneller Erhitzung Feuchtigkeit aufnehmen. Oberhalb von 100°C dehnt sich dieses Wasser aus und wird gasförmig. Es versucht, aus dem verschmolzenen Gehäuse auszutreten. Ist dies nicht möglich, kann das Gehäusematerial aufbrechen wie Popcorn. Die Branche hat daher eine Reihe von Verfahren eingeführt, um diesen Effekt durch Ausheizen und Abdichten der Bauteile zu umgehen. 
Was wenn ich meine vorhandenen Geräte nach dem Juli 2006 warten oder reparieren muss?
Der Einsatz "verbotener" Stoffe (Blei, Quecksilber, Cadmium, sechswertiges Chrom, polybromierte Biphenyle und polybromierte Diphenyläther) ist in Ersatzteilen zur Reparatur zulässig, falls die reparierten Geräte vor Juli 2006 auf den Markt gebracht wurden. Für neue Geräte ist er nicht zulässig. Obwohl dies noch von den Regierungen diskutiert und vereinbart werden muss, könnten nicht zugelassene Produkte unbegrenzt für Reparaturen weiterverwendet werden. 
Wie sehen die finanziellen Auswirkungen für Elektro- und Elektronikhersteller aus?
Das britische Handels- und Industrieministerium DTI ( Department of Trade & Industry ) hat am Beispiel von Grossbritannien die jährlichen Mindestkosten für die Einhaltung der WEEE-Richtlinie auf über 315 Mio. EURO geschätzt: 
· Getrennte Sammlung von Elektro- und Elektronik-Altgeräten: 26 Mio. EURO, Zerlegen und Verarbeiten von Altgeräten: 147 Mio. EURO, Erreichen der Zielvorgaben für Wiederverwendung, Recycling und Wiederaufbereitung: 78 Mio. EURO, Kennzeichnen der Produkte für die getrennte Sammlung: 27 Mio. EURO, Bereitstellen von Informationen für Verarbeitungs- und Recycling-Anlagen: 10,5 Mio. EURO 

· Berichten von Einhaltungsinformationen an die Umweltbehörde - 16,5 Mio. EURO 

Dies sind konservative Schätzungen. Die jährlichen Endkosten der WEEE-Richtlinie könnten gut und gerne 455 Mio. EURO erreichen. Die Entwicklungskosten für die Einhaltung der RoHS-Richtlinie in Grossbritannien werden auf jährlich mehr als 255 Mio. EURO geschätzt. Zusätzlich fallen nach Juli 2006 jährlich mehr als 150 Mio. EURO an erhöhten Kapital- und Betriebskosten wegen der Verwendung alternativer Stoffe an.

Werden die Preise steigen?
Die Europäische Kommission schätzt, dass die durchschnittliche Kostensteigerung für die meisten WEEE-Produkte zwischen 1% und 2% liegen und bei einigen grossen oder komplizierteren Produkten 3% bis 4% erreichen wird. Manche Hersteller planen jedoch nicht, kurzfristig die Preise zu erhöhen. Wahrscheinlich werden die Erhöhungen je nach Produkt und Produktbereich unterschiedlich ausfallen .
Was sind die wichtigen Punkte bei bleifreien Loten? 

Kompatibilität 
Zunächst einmal müssen die zu lötenden Flächen frei von Blei sein. Dies gilt sowohl für die Leiterplatte als auch für das Bauteil. Wird die bleifreie Lötstelle durch Blei verunreinigt, so reduziert dies die Zuverlässigkeit der Verbindung erheblich . 

Temperatur
Alle bleifreien Legierungen besitzen höhere Schmelzpunkte als herkömmliche Zinn-Blei-Legierungen. Es könnte nötig werden, die Temperatur des Lötkolbens zu erhöhen. Bauteile und Leiterplatten müssen dann so ausgelegt sein, dass sie den höheren Temperaturen widerstehen. Höhere Temperaturen bedeuten auch höhere Anforderungen an das Flussmittel. Es könnte nötig werden, Flussmittel mit höherem Feststoffgehalt oder aktivere Flussmittel zu wählen, falls das Löten mit bleifreien Materialien schwierig wird. Typische Schmelzpunkte: 

· Zinn-Kupfer 227°C 

· Zinn-Silber 221°C 

· Zinn-Silber-Kupfer 217°C 

· Zinn-Silber-Wismut 205°C bis 215°C 

· Zinn-Zink 199°C 

· Zinn-Blei 183°C 

· Zinn-Wismut 138°C 

Inspektion
Bleifreie Lötverbindungen sehen anders aus als Verbindungen mit Zinn-Blei-Lot. Sie sind in der Regel recht stumpf und breiten sich weniger aus. Dies führt zu ziemlich steilen Kontaktwinkeln am Rand der Lötstelle, wo das Lot das Substrat berührt. Dies bedeutet nicht, dass die Lötstelle fehlerhaft ist. Studien lassen vermuten, dass eine bleifreie Lötstelle sogar noch zuverlässiger ist als eine entsprechende Zinn-Blei-Verbindung. 

Nacharbeiten oder Reparaturen 
Auch für Nacharbeiten und Reparaturen sollte man nur bleifreies Lot verwenden. Vor einer Nacharbeit muss klar sein, welches Lot verwendet wurde. In bleifreiem Lot können je nach Anwendung unterschiedliche Legierungen verwendet werden. Im Allgemeinen kann man aber davon ausgehen, dass es sicher ist, beim bleifreien Handlöten Zinn-Kupfer zu verwenden. Unten erfahren Sie, weshalb es Vorteile hat, dem Zinn-Kupfer eine Spur Silber hinzuzufügen. 

Welche Eigenschaften haben Zinn-Silber-Kupfer-Legierungen? 
Tiefgreifende Untersuchungen in der Industrie haben gezeigt, dass unter den bleifreien Legierungen die Zinn-Silber-Kupfer-Familie die folgenden Eigenschaften besitzt: 

· ausreichende Liefersituation 

· angemessene Benetzungseigenschaften 

· niedrigerer Schmelzpunkt als Zinn-Silber oder Zinn-Kupfer 

· gute Ermüdungseigenschaften 

· gute Gesamtstärke der Lötstelle 

Es scheint, dass viele Bauelementehersteller diese Legierungen akzeptieren. Zinn besitzt einen relativ niedrigen Schmelzpunkt, Kupfer ist in Zinn löslich und in grossen Mengen erhältlich, ebenso Silber. Letzteres ist ausserdem weniger teuer als andere bleifreie Legierungen, die nur in kleinsten Mengen eingesetzt werden. 

Stimmt es, dass bei Anschlüssen aus reinem Zinn eine Art Wismuteffekt auftreten kann?
Dies ist ein in der Metallurgie gut verstandener Vorgang, der oft als "Zinn-Whisker" bezeichnet wird. Unter bestimmten Temperatur- und Feuchtigkeitsbedingungen können sich mikroskopische "Haare" bilden, die bis zu mehrere hundert Mikrometer lang werden können. Zinn-Whisker sind monokristalline, elektrisch leitfähige, haarähnliche Strukturen, die aus bleifreien, aus reinem Zinn bestehenden Oberflächen herauswachsen. Auf Leiterplatten mit hoher Packungsdichte können diese Whisker elektrische Kurzschlüsse verursachen und stellen somit ein Problem für Hersteller und Benutzer hoch zuverlässiger elektronischer Systeme dar, die Zinn-beschichtete Bauteile enthalten. Raumfahrt, Raketentechnik und Medizintechnik sind nur drei Anwendungen, die hiervon betroffen sind. Es werden umfangreiche Forschungen zu Ursachen und Verhinderung von Zinn-Whiskern durchgeführt. Texas Instruments (TI) verwendet für die Anschlüsse / Pins seiner Gehäuse zum Beispiel Nickel / Palladium / Gold und vermeidet so das Problem der Tin-Whisker. 

Wie verhalten Sich andere Länder? - Schweden
Das schwedische Umweltministerium hat eine herausfordernde Botschaft an Brüssel geschickt, indem es seine eigene Chemikalienbehörde KemI damit beauftragt hat, festzustellen, ob bromierte Flammhemmer generell in Schweden verboten werden können. Schweden setzt sich für ein europaweites Verbot bromierter Stoffe ein, obwohl das Europäische Parlament kürzlich gegen ein umfassendes Verbot dieser Stoffe gestimmt hat. Bromierte Flammhemmer wie pentabromierter Diphenyläther (Penta-BDE) reichern sich vermutlich in den Zellen an und stören den Hormonhaushalt. Dennoch werden sie in grossem Umfang in Laminaten und Isolationsmaterial verwendet. Penta-BDE wurde bereits in einer europäischen Übereinkunft verboten. Bei den verwandten Chemikalien Deka- und Okta-BDE jedoch laufen noch Risikoabschätzungen, um zu entscheiden, ob auch sie verboten werden sollen. 
Was wird im Rahmen der WEEE als Teil des Recyclingprozesses entfernt?
Hersteller (laut untenstehender Definition) müssen Informationen zu Bauteilen und Materialien liefern, die sie in ihren Produkten einsetzen. So sollen Verarbeitungsanlagen, Wiederverwertungszentren und Recyclingunternehmen in die Lage versetzt werden, diese Produkte zu zerlegen, wieder zu verwenden und zu recyclen. Ausserdem müssen die Hersteller den Verarbeitungsanlagen Informationen zur Verfügung stellen, mit deren Hilfe diese bestimmte Bauteile und Materialien in den Geräten erkennen können, die entfernt werden müssen. Hierzu gehören:

· Kondensatoren, die polychlorierte Biphenyle enthalten 

· Quecksilberhaltige Bauteile 
(z.B. Schalter, Lampen für die Hintergrundbeleuchtung usw.) 

· Batterien 

· Leiterplatten (PCBs) in Mobiltelefonen 

· bromierte Flammhemmer (werden gemäss RoHS-Richtlinie verboten) 

· Kathodenstrahlröhren (Die Fluoreszenzschicht muss entfernt werden.) 

· Gasentladungslampen (Das Quecksilber muss entfernt werden). 

· Flüssigkristalldisplays (LCDs) 

WEEE – Wie lautet die Definition für “Hersteller”?
Hersteller ist jeder, der:

· Geräte unter einer eigenen Marke herstellt und verkauft 

· unter seiner eigenen Marke Geräte anderer Hersteller verkauft 

· in einen Mitgliedstaat der EU einführt oder ausführt (z.B. Einfuhr nach GB, Verkauf in Frankreich: Hier ist der Importeur nach GB wahrscheinlich der Hersteller.) 

Wie wird die Einhaltung der RoHS-Richtlinie nachgewiesen ?
ERA Technology (Experten auf dem Gebiet der Umweltgesetzgebung hinsichtlich elektrischer und elektronischer Produkte) führt in Grossbritannien eine Studie für das britische Handels- und Industrieministerium (DTI) durch und untersucht dabei, auf welche Art die Hersteller nachweisen können, dass sie die Richtlinien einhalten. Das Projekt wird vom DTI für den Ausschuss für die technische Anpassung TAC (Technical Adaption Committee) finanziert, der die Umsetzung der RoHS-Richtlinie in der ganzen EU überwacht. Folgende Themen werden untersucht:

· Wie soll die Einhaltung nachgewiesen werden? 

· Definition der Mindestanforderungen zum Schutz der Umwelt 

· Einhaltungsnormen 

· Selbsterklärung 

· Berichtsformate - Materialdeklaration 

· Informationsaustausch - zwischen Herstellern und vollziehenden Behörden in den Staaten der EU 

Optionen
· Vertrauen auf die Informationen von den Bauteileherstellern 

· Durchführen punktueller Kontrollen 

· vollständige Analysen 

Probleme
· Stimmen die Informationen von den Herstellern 

· "grauer" Bauteilemarkt 

· gefälschte Bauteile 

· Wie viele punktuelle Kontrollen sind nötig und wie sind sie durchzuführen? 

· Vollständige Analysen wären zu teuer 

Umweltschutz
· Millionenfach verkaufte Produkte hätten wesentlich grössere Auswirkungen als in Zehner- oder Hunderterstückzahlen verkaufte Spezialgeräte 

ERA besitzt erhebliche Erfahrungen bei der Bewertung der Technologie und Zuverlässigkeit elektronischer Bauteile und Geräte und bietet umfassende Dienstleistungen auf mehreren Fachgebieten an, insbesondere hinsichtlich der Ursachen von Problemen und empfohlener Gegenmassnahmen.

Welche Ausnahmen gibt es für die RoHS-Richtlinie?

· Quecksilber (in einigen Beleuchtungsanwendungen) 

· Blei im Glas von Kathodenstrahlröhren, elektronischen Bauteilen und Leuchtstoffröhren 

· Blei in bestimmten Stahl-, Aluminium- und Kupferlegierungen 

· Blei in Loten für Server, Speicher- und Arraysystemen (bis 2010) 

· Blei in bestimmten Hochtemperaturloten 

· Blei in Loten für Netzwerkinfrastruktur-Geräte 

· Blei in elektronischen Keramikkomponenten 

· Cadmiumbeschichtungen 

· sechswertiges Chrom (in Absorptions-Kühlschränken) 

· Waffen, Munition und Kriegsgerät 
Quelle DTI 

Welche Vorschriften bestehen für Leiterplatten?

Kosteneinsparungen durch recyclete Leiterplatten: Eine im Jahr 2002 durch Envirowise in Grossbritannien durchgeführte Untersuchung ergab, dass jedes Jahr mehr als 6.500 Tonnen in Grossbritannien hergestellter Leiterplatten aus hochwertigen Produkten wie Telekommunikationsgeräten, Computern und sonstigen Geräten am Ende ihrer Lebensdauer weggeworfen werden. Auf Grundlage der aktuellen Recyclingtechnologie und der Rohstoffpreise sind diese Leiterplatten beim Recycling 3 EURO pro kg wert. Dies entspricht 19,5 Mio. EURO pro Jahr.

Verbesserter Leiterplattenentwurf: Die Untersuchung von Envirowise schätzte die jährlichen Herstellungskosten für in Grossbritannien hergestellte und bestückte Leiterplatten auf etwa 3,4 Mrd. EURO. Wenn sie die Hersteller und Bestücker früher in den Entwurfsprozess einbeziehen würden, könnten die Entwickler diese Kosten erheblich senken. Eine kürzlich durchgeführte Umfrage legt nahe, dass 25% aller Aufträge der Leiterplattenhersteller kritische Fehler enthalten, die sich aus Verletzungen von Designregeln ergaben. Durch bestmögliches Design liessen sich die Herstellungs- und Bestückungskosten um 5% oder mehr senken, das entspricht landesweit 174 Mio. EURO jährlich. 

Welche typischen Anwendungen sind von den verbotenen Stoffen betroffen?
Die Arbeitsgemeinschaft für das Recycling elektronischer Geräte ICER (Industry Council for Electronic Equipment Recycling) hat während eines Zweijahreszeitraums von 1996 bis 1998 Daten zum Recycling von Altgeräten in Grossbritannien gesammelt. Aus diesen Daten geht hervor, dass, gemessen am Gewicht, 49% aller Altgeräte einem Recyclingprozess zugeführt werden.
Bei der Herstellung elektrischer und elektronischer Geräte werden viele Materialien und Substanzen verwendet. Eine Reihe davon hat das Potenzial, die Umwelt zu schädigen. Hierzu gehören Schwermetalle wie Quecksilber, Blei, Cadmium, sechswertiges Chrom und Flammhemmer (polybromierte Biphenyle und polybromierte Diphenyläther). 
Hier einige typische Einsatzgebiete für diese Stoffe in elektrischen und elektronischen Geräten :

· Quecksilber: Thermostate, Sensoren, Relais in Schaltern und Entladungslampen. 

· Blei: Löten gedruckter Leiterplatten, Glas von Kathodenstrahlröhren und Glühlampen. 

· Cadmium: Schalter, Federn, Steckverbinder, Gehäuse und Leiterplatten (weitere Einzelheiten unten) 

· sechswertiges Chrom: Metallbeschichtungen zum Schutz vor Korrosion und Abnutzung 

· polybromierte Biphenyle und Diphenyläther: Flammhemmer bei Leiterplatten, Steckverbindern und Kunststoffabdeckungen. 

Wo wird Cadmium noch verwendet und welche Alternativen gibt es?
Cadmium erfüllt in der Branche eine Reihe von Aufgaben wie:

· Anti-Haftmittel (Cadmium-beschichtete Teile besitzen eine hohe Gleitfähigkeit) 

· Anti-Korrosionsmittel (besonders zum Schutz von Steckverbindern und Befestigungen in Salznebel-Umgebungen, in denen elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) ein kritischer Faktor ist) 

· Pigmente und Stabilisatoren in Farben und Kunststoffen 

· Lote 

In vielen Fällen können Designänderungen Cadmiumbeschichtungen völlig überflüssig machen. Sind Beschichtungen erforderlich, gibt es für die meisten Anwendungen Alternativen zu Cadmium wie zum Beispiel :

· Zinn und seine Legierungen 

· Zink und seine Legierungen (z.B. Zink / Kobalt) 

· Ionendampfabscheidung (Aluminiumbeschichtungen) 

· Nickel 

· Epoxid 

· plastifizierte Beschichtungen, die für Spezialanwendungen entwickelt wurden. 

Wenn das Gewicht nicht wichtig ist, lassen sich für korrosionsresistente Steckverbinder Nickel / Aluminium / Bronze-Legierungen verwenden. Diese Legierungen können das Gewicht der einzelnen Steckverbinder im Vergleich zu Cadmium-beschichteten Aluminiumsteckverbindern um den Faktor 2 bis 3 erhöhen. Zudem werden ständig neue Materialien entwickelt, die die Leistungsfähigkeit der vorhandenen Cadmium-Beschichtungen noch übertreffen. 

RoHS - Wie sieht JoyFly by Progate's Ansatz zur Teilekennzeichnung aus?
Zu diesem wichtigen Thema haben wir sehr sorgfältig die Meinung unserer Kunden in Europa und Asien-Pazifik angehört. Einige würden es begrüssen, dass wir alle Bestellnummern ändern, während andere jede Änderung eher ablehnen. Dennoch reflektiert unser Ansatz die Ansicht der Mehrzahl unserer Kunden. 

1. Wenn ein Hersteller eine neue konforme Produktvariante einführt und sich zur Änderung der Teilenummer entschliesst, werden wir das Produkt mit einer neuen JoyFly by Progate Bestellnummer verkaufen. 

2. Ändern sich die Produktfunktionen nicht und kann es bei der erhöhten Temperatur gelötet werden, die bleifreie Lote erfordern, werden die Hersteller allgemein dieselbe Teilenummer beibehalten. In diesem Fall wird JoyFly by Progate die Bestellnummer nicht ändern. 

3. JoyFly by Progate wird keine Produkte als RoHS-konform kennzeichnen, identifizieren oder empfehlen, bis wir von der absoluten Konformität überzeugt sind. 

WEEE - Können Bildröhren (CRTs) recyclet werden?
ICER (Industry Council for Electronic Equipment Recycling = die britische Industriekammer für die Wiederverwertung von Elektrogeräten) arbeitet daran, dass Bildröhren in ganz Grossbritannien mit denselben Standard recyclet werden. ICER argumentiert, dass viele Firmen, die behaupten, Bildröhren wiederzuverwerten, ohne einen Standard einfach nur das Glas deponieren.

Bildröhren gibt es in Fernsehern und Computermonitoren und sie bestehen aus Glas, das Blei und Bariumoxid enthält, die ein sicheres Recycling komplizieren. Teil eines neuen Standards müsste sein, dass eine Firma nachweisen müsste, dass das Glas tatsächlich in "zweiter Hand" verwendet wird und das Recycling dort stattfindet. Es sollte ausserdem ein Protokoll darüber vorliegen, wie das Glas transportiert wird und dass alle Materialien in der Folge mit optimalen Verfahren ("best practice") verarbeitet werden.

Schliesslich legt ICER grossen Wert darauf, dass das Blei aus dem Bildröhren-Glas entfernt wird, wenn es für Produkte wiederverwendet wird, die kein Blei im Glas verlangen. Als Folge davon müsste Blei z.B. auch aus Keramikfliesen und Filtermedien entfernt werden, aber der Einsatz von bleihaltigem Glas für neue Bildröhren würde den Anforderungen genügen. So wird das Recycling von Bildröhren auf eine Handvoll Leuten in Grossbritannien beschränkt, die das richtige tun und dies beweisen können. Vier US-Staaten (Kalifornien, Massachusetts, Maine und Minnesota) haben kürzlich Bildröhren von Deponien ausgeschlossen.
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Was bedeutet WEEE?

Anmerkung der Redaktion: Die finnische Firma Proventia Automation hat eine automatisierte Lasertechnik entwickelt, mit der wiederverwendbare Materialien und Abfallprodukte aus Bildröhren entfernt werden können und die dabei fünf bis zehn Mal schneller arbeitet als konventionelle Verfahren. 

WEEE - Warum Sie Ihren alten Computer recyclen sollten!
Für die unmittelbar bevorstehende WEEE-Richtlinie drängen sich Beispiele auf, von denen das Recycling übernommen werden könnte. Eine solche Möglichkeit wäre, alte Computer wieder instandzusetzen anstatt sie wegzuwerfen. 

Gefährlicher Abfall
1. Blei in Bildröhren und Lot 
2. Arsen in älteren Bildröhren 
3. Selen in Leiterplatten als Gleichrichter
4. Polybrom-haltige Flammenhemmer in Kunststoffgehäusen und -kabeln sowie in Leiterplatten 
5. Antimontrioxid als Flammenhemmer
6. Cadmium in Leiterplatten und Halbleitern
7. Chrom als Korrosionsschutz in Stahl
8. Kobalt in Stahl für Struktur und Magnetismus
9. Quecksilber in Schaltern und Gehäusen 

Wenn die Konsumenten mit neueren Technologien aufrüsten, werden allein in Grossbritannien zwei Millionen gebrauchte Pentium PCs auf Deponien entsorgt werden. Die Mehrzahl der PCs, die routinemässig entsorgt werden, haben nicht das natürliche ‘Ende ihres Lebenszyklus’ erreicht, und könnten noch weiterhin bis zu 6.000 Stunden in Gebrauch sein. Im Gegensatz dazu steht, dass 99% der Kinder in Entwicklungsländern in ihren Klassenzimmern noch keinen Computer benutzt oder noch nie einen gesehen haben. In Afrika ist sogar auf dem Bildungsniveau von Universitäten der Zugriff auf einen PC stark beschränkt auf 15.000 Studenten, die im Durchschnitt weniger als 80 Computer miteinander teilen.

Eine Studie der Forschungsgruppe der Vereinten Nationen besagt, dass die Produktion eines durchschnittlichen PCs das zehnfache des Produktgewichts an Chemikalien und fossilem Treibstoff erfordert. Viele dieser Chemikalien sind giftig, gleichzeitig trägt der Verbrauch von fossilem Treibstoff zur globalen Erwärmung bei. Es wurde belegt, dass für die Energie zur Herstellung eines PCs mit einem Gewicht von 24kg inkl. Monitor mindestens 240kg fossilen Treibstoff verbraucht sowie 22kg Chemikalien. Addieren Sie dazu 1,5 Tonnen Wasser und ein typischer Desktop-PC verbraucht das Gewicht eines durchschnittlichen Sportwagens an Materialien, noch bevor er die Fabrik verlässt. Die Autoren regen an, dass sowohl Hersteller als auch Computer-Nutzer weltweit ein Anreiz geboten werden sollte, Computer-Hardware aufzurüsten und wiederzuverwenden anstatt wegzuwerfen. 

WEEE - Enthalten Computer giftigen Staub?
Laut zwei US-Umweltgruppen stellte eine aktuelle Studie fest, dass der Staub auf jedem getesteten Computer Brom-haltige Flammenhemmer enthielt. Chemikalien wie z.B. Polybromierter Diphenyl Äther (PBDE) wurden seit den Siebzigern als Flammenhemmer in der Elektronikindustrie verwendet. In acht Staaten wurden in Universitätslaboren, Verwaltungsbüros und einem Museum für Kinder 16 Proben mit Staub von Prozessoren und Monitoren gesammelt, um den Verseuchungsgrad zu bestimmen. In allen Fällen wurden PBDE-Spuren gefunden. Die Chemikalien gehören zu den Verbotsstoffen der RoHS-Richtlinie, aber die Durchsetzung in den Vereinigten Staaten unterliege dem Staat und sei planlos, so der Bericht. 

Eine Kampagne zur Rücknahme von Computern ("Computer Take-Back Campaign") und eine Aktion für saubere Produktion ("Clean Production Action") forderten die US-Regierung auf, sich auf ihre Politik für sicherere Chemikalien und Materialen zu konzentrieren und sich proaktiv für die Förderung von "Grün"-Chemie-Lösungen und umweltverträgliches Produktdesign einzusetzen. Insbesondere sollte die Abschaffung von deca-BDE und allen anderen PBDEs priorisiert werden. 

Wie reagiert bleifreies Lot?
Ein Elektronik-Designer führte Versuche mit einem einstellbaren Lötkolben in einem Temperaturbereich von 200°C bis 460°C durch . 

Das bleifreie Lot hat einen viel höheren Schmelzpunkt als reguläres Blei-haltiges Lot. Dies wurde bewiesen, indem der Lötkolben auf 220°C eingestellt und versucht wurde, ein Stück Lot zu schmelzen. Erst als der Lötkolben auf 340°C eingestellt war, schmolz das Lot gut und erzeugte saubere Lötstellen, obwohl das Lot nicht so gut floss wie normales Blei-Lot, was vermutlich darauf zurückzuführen ist, das eine höhere Hitze benötigt wird, die von der Lötspitze auf die Lötstelle übertragen werden muss. Dieses Thema könnte bei kleinen Lötspitzen mit geringerer Wärmekapazität eine grössere Rolle spielen als bei mittleren oder grossen Lötspitzen. 

Mehradrige Testdrähte wurden erfolgreich verzinnt und problemlos auf eine Leiterplatte gelötet. Zum Teil schmolz ein wenig Kabelisolierung, wenn der Lötkolben zu lange auf die Lötstelle gehalten wurde, um die erforderliche Verbindungstemperatur zu erreichen – dies kann insbes. beim Einsatz von leistungsschwachen Lötkolben passieren. Lackierter Kupferdraht wurde erfolgreich verzinnt und gelötet. SMD-Komponenten wurden fixiert, aber das Lot scheint die Komponenten nicht so gleichmässig zu umfliessen wie Blei-Lot bei niedrigeren Temperaturen. Eine Testplatine mit bleihaltigen Lötstellen wurde erfolgreich mit bleifreiem Lot überarbeitet. Bemerkenswert ist dabei, dass die Lötstelle auffällig stumpf erscheint im Gegensatz zu der üblicherweise metallisch-glänzenden Oberfläche. Dies könnte bedeuten, das die Qualität der Lötstelle bei gemischter Technologie nicht so hochwertig ist
Zum tiefergehenden Verständnis von bleifreiem Löten lesen – "An analysis of the current status of lead-free soldering" - des DTI oder bestellen Sie hier direkt eine Kopie des Reports 99/782 samt Update 00/750.

Wo werden "verbotene" Materialien verwendet? 

	Material 
	Wo gefunden

	Blei 
	Lote, Abschlüsse und Leiterplatten-beschichtungen, Glas, Elektro-Keramik in aktiven und passiven Geräten 

	Cadmium 
	Galvanisierung, NiCd Batterien, Kunststoffe, Lichtbogenkontakten, Sensoren

	Quecksilber 
	Batterien, fluoreszierende Leuchten, Schalter, Sensoren, Relais. 

	Hexavalentes Chrom
	Metallbeschichtungen, Grundierungen für Metallbeschichtungen, Hartchrom, metallisierte Kunststoffe. 

	PBB und PBDE 
	Flammenhemmer in den meisten Kunststoffen. 


WWelche Alternativen gibt es zu verbotenen Substanzen?

	Material 
	Alternative 
	Grenzen 

	Blei in Loten 
	Zinnlegierungen 
	Unterschiedlich, die meisten haben einen höheren Schmelzpunkt. Bekannteste: 
Sn 3.5 Ag 0.7Cu. 

	Relais mit Quecksilber 
	Vergoldete Kontakte 
	Prellfreiheit nur mit Quecksilber nicht erreichbar, kürzere Lebensdauer

	Neutralisierung durch Hexavalentes Chrom
	Verschiedene Alternativen
	Bei exponierten Metallen zeigen die Alternativen oft Schwächen 

	PBDE in Kunststoffen 
	Andere Flammen-hemmer 
	Alle arbeiten unterschiedlich. Möglicherweise Mehrverbrauch bei gleichem Ergebnis sowieEinfluss auf physische Eigenschaften. 

	Silber / Cadmium Oxidkontakte
	Silber / Zinn Oxidkontakte 
	Kein identisches Ergebnis, ???may affect useful life under certain conditions???. 


Warum recyclen? 
Werden alte Materialien nicht recyclet, müssen zur Herstellung neuer Produkte Rohstoffe verarbeitet werden. Das bedeutet einen erheblichen Verlust an Resourcen, da Produktion und Transport Energien verbrauchen und Umweltschäden verursachen. 

1998 wurden folgende Zahlen geschätzt: Durch die 6 Millionen Tonnen Abfall an elektronischen Geräten, die in Europa anfallen, gehen potentielle Resourcen verloren in Höhe von:

· 2,4 Millionen Tonnen eisenhaltiges Metall 

· 1,2 Millionen Tonnen Kunststoff 

· 652.000 Tonnen Kupfer 

· 336.000 Tonnen Aluminium 

· 336.000 Tonnen Glas 

Obendrein gehen Schwermetalle, Blei, Quecksilber, Flammenhemmer usw. verloren. Die Produktion dieser Rohstoffe und der Güter, die daraus gefertigt werden, zieht Umweltschäden nach sich, die durch Abbau, Transport und Energieverbrauch entstehen. Die Wiederverwertung von 1kg Aluminium spart z.B. 8kg Bauxit, 4kg Chemieprodukte und 14 Kilowatt Elektrizität. Viele dieser Materialen können relativ leicht recyclet werden, was Bedarf und Verschwendung im Zuge der Produktion neuer Rohstoffe senkt. 

Was passiert weltweit in Bezug auf Recycling? 
In 13 Ländern gibt es bereits Gesetze zur Rücknahme von Elektrogeräten . Einer Schätzung zufolge sollen innerhalb von fünf Jahren nicht weniger als 28 Ländern eine solche Gesetzgebung in Kraft setzen. Ausserdem erweitert die EU aktuell die Richtlinie für wiederaufladbare Batterien. Heute haben 20 Länder die Rücknahme von solchen Baterien beauftragt. In Europa sind für das Recycling von Elektroabfall neun Sammelkonzepte in Kraft, zum Beispiel in Holland, Schweden, Portugal, Dänemark und Belgien. Für den Einsatz eines eigenen pan-europäischen Sammelsystems haben sich die Firmen Sony, Electrolux, Braun und Hewlett-Packard zusammengeschlossen. 

2003 wurden in 26 Staaten der USA 52 Gesetzesvorlagen zum Thema Elektroabfall eingereicht sowie 65 Gesetzesvorlagen zur Quecksilberbeschränkung, von denen sich 10 auf Elektronik beziehen. 38 Staaten haben heute unterschiedliche "e-waste"-Programme. Californien, Massachusetts, Maine und Minnesota haben kürzlich die Abgabe von Bildröhren auf Deponien verboten.
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